VI

Analer Charakter (FROMM):
Nach FREUDs „anale Trias“ (Ordnungsliebe, Sparsamkeit, Eigensinn)

anthropologisch (SCHREYÖGG):
(gr.), Lehre vom Menschen: physisch, psychisch, kulturell, philosophisch, evtl. ethnologisch


hier: philosophisch, Wesen des Menschen und sein Verhalten zur Welt

Biophilie(FROMM):
(gr: bio: leben, philein: lieben), Liebe zum Leben


hier: „Produktiver Charakter“, Selbst- Tätigkeit, Selbst- Produktivität des genetisch nicht festgelegten Menschen, Suche nach Freiheit


hier: „Vergötterung der Technik“, Liebe zu künstlichen Gebilden und Geräten, die das Interesse für Lebendiges verdrängen

Burnout:
(engl: „Ausgebranntsein“), depressionsähnlicher Zustand nach chronischer Überforderung oder Selbstüberforderung

Eklektischer Ansatz(HUCK):
(gr.), aus bereits vorhandenen Lehren wird ein neues System geformt

Kognitivistisch- psychologisch(HUCK):
(lat.), auf das Denken, Wahrnehmen und Erkennen beruhend, die Erkenntnis betreffend

Narzißtisch- spätkapitalistischer Typ:
NST „neuer Sozialisationstyp“: will es nicht anderen recht machen, sondern bezieht die anderen egozentrisch auf sich(LASCH)  

Nekrophiler Charakter(FROMM):
(gr.: nekros: tot; philein: lieben), Totenliebe, Lust am Leblosen

Rational man(SCHEIN):
„homo oeconomicus“, wissenschaftlich kalkulierender, seine individualistischen Ziele konsequent und rational verfolgender Mensch nach TAYLOR

Self- actualizing man(SCHEIN):
Konzentration auf das Individuum: Selbstverwirklichung und psychologisches Wachstum, Ich- Bedürfnisse und Autonomie nach MASLOW

Social man(SCHEIN):
Human Relations- Bewegung: der einzelne fügt sich den Normen seiner Gruppe und strebt nach Anerkennung, Nähe und Zugehörigkeit nach MAYO

Sozialdarwinismus(BENDIX):
auf Menschen und gesellschaftliche Verhältnisse übertragener Darwinismus; der Akzent liegt auf Konkurrenz und Durchsetzung des Stärkeren im Gegensatz zu einer auf Solidarität verpflichtenden Moral

Transaktionsanalytischer Ansatz

(HAMANN & HUBER):
Psychotherapeutisches Verfahren, das verhalten und Erleben des Individuums wird durch die Beziehungen (Transaktionen) zwischen unterschiedlichen Ich- Zuständen bestimmt 

